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deren Hab und Gut zu beschützen, ihm über die Lage I 
und die jüngsten Vorgänge, sowie darüber, ob die 
Haltung Deutschlands eine unparteiische sei, zu be­
richten mit) gegen jede Unterdrückung der Eingeborenen 
als eine Verletzung der Abmachungen zwischen den 
Unterzeichnern des Vertrages zu Protestiren. Alsdann 
wird Kimberley von Whitney beauftragt, den Ver­
tretern Deutschlands und Englands mitzutheilen, daß 
er bereit sei, mit ihnen auf die Wiederherstellung des 
Friedens und der Ordnung auf Samoa hinzu­
wirken. In einem weiteren Dokumente er­
widert der Staatssekretär Bayard auf die Be- 
schwerden des deutschen Gesandten Grafen Arco-Valley, 
daß die Eingeborenen auf Samoa von Amerikanern 
befehligt seien, er wisse nicht, ob Klein das amerikanische 
Bürgerrecht besitze, jedenfalls sei Klein von'der Re­
gierung der Vereinigten Staaten zu Nichts ermächtigt 
worden. Unter Hinweis auf die Konferenz vorn 
Jahre 188 l und auf den Vertrag der drei Mächte 
von 1886 sagt Bayard, er halte sich überzeugt, daß 
derselbe Geist des Entgegenkommens und dieselbe Auf­
fassung von den den drei Mächten zustehenden gleichen 
Rechten, welche Deutschland veranlaßt haben, die Ver­
einigten Staaten zur thätigen Mitwirkung an der 
Wiederherstellung der Ordnung einzuladen, die deutsche 
Regierung bestimmen werde, den deutschen Beamten 
in Samoa Instruktionen zugehen zu lassen, bei Ans- 
arbeitung eines Entwurfs für Regelung der Verhält­
nisse, dasselbe Prinzip der Gerechtigkeit und Mäßigung 
zu bethätigen.

Abg. Singer (Soz.-Dem.) führt Beschwerde dar­
über, die Wahlannahme-Erklärnng des Abg. Liebknecht 
für Berlin zu spät durch die Post bestellt wurde, weil 
die Unterschrift des Wahlkommissars unleserlich war, 
ferner sei eine nach dem Reichstag ndressirte Krenz- 
bandsendnng an Liebknecht nicht bestellt worden. 
Das sei die berühmte Findigkeit der Post! Redner 
beklagt sich ferner, daß die Sendungen an seine Ge- 
slnnn'nysgenosfen oft den Eindruck einer vorherigen 
Durchsicht machen. _

Staatsseeretär Dr. v. Stephan. Die Post wahre 
das Briefgeheimniß unbedingt innerhalb der gesetzlichen 
Grenzen. Gegen Beschlagnahme sei sie ohnmächtig. 
Verbotene Schriften unterliegen, sobald sie als solche 
erkannt werden, der Saisirnng. Die Socialdemokratie 
wolle die Post nur verantwortlich machen durch die 
Störungen, welche ihr Verkehr durch solche Saisirungen 
erlitte. "Sie sollten sich lieber an die Behörden wen­
den, von denen diese Saisirungen ausgingen.

Abg. Liebknecht (Sozialdem.) behauptet, daß be­
stimmte Anordnungen über die Durchsuchung von Post ­
sendungen bestehen, zur Ermittelung verbotener Schriften 
und so amtlich Spionage geübt werde.

Abg. Dr. Hartmann (cons.) motivirt die Beschlag­
nahme'von Postsendungen, die stets nach Vorschriften 
der Prozeßordnung vor sich geht.

Abg. Liebknecht (Sozialdem.): Das Ungesetzliche 
besteht'darin, das; die Beschlagnahme erfolgt, ohne daß 
den Betheiligten davon Kenntniß gegeben wird.

Abg. Rickert: Ich . habe in den Zeitungen ge 
lesen, daß die Militärverwaltung mit der Absicht um­
gehe, an die Postverwaltung die Forderung zu stellen, 
sie möge die besser dotirten Stellen in höherem Maße 
durch "verabschiedete Offiziere besetzen, und daß die 
Postverwaltung beabsichtige, die Hälfte der höheren 
Stellen, namentlich die der Postdirect'orcn, solchen 
Offizieren znzuweisen. Ich frage den Staatsseeretär, 
ob diese Gerüchte wahr sind. Der Reichstags tvird 
gewiß durch eine solche Maßnahme das Interesse des 
Dienstes als geschädigt nnb_ die Rechte der höheren 
Postbeamten aus dem Eivilstande als beeinträchtigt 
ansehen.

Ober-Postdirector Fischer: Der Postverwaltnng 
ist von einer solchen Absicht der Militärverwaltung, 
die höheren Stellen in dem Ressort der Postverwal­
tung den Offizieren zugänglich zu machen, nichts de- 
kannt. (Heiterkeit rechts.)

Abg. Rickert: Ich nehme an, daß sich die Ant- 
wort des Herrn Ober-PostdirectorS aus meine beiden 
Anfragen bezog, und hoffe, daß die Postverwaltung 
etwaigen Versuchen der Militär - Verwaltung sich 
widersetzen wird, tvie es früher der Reichstag ge­
than hat.

Die Positionen für die Central-Verwaltung werden 
angenommen.

Nächste Sitzung: Freitag 1 Uhr. Tagesordnung: 
Etat.

Schluß 5 Uhr.

Dirs«« Blatt (srilher „Keilst Elbinger «Ulkiger") erscheint werktäglich und kostet in Elbinz 
pro Quartal 1,6» Mk., mit Botenlohn 1,8V Mk., bei eilen PostanstaUen 2 Mk.
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„Da ist sie, die ein Menschenleben gekostet hat," 
sprach er.

In dem neben ihm stehenden Wasser reinigte er 
sie von Blut. Dann betrachtete er sie genauer.

„Ein leichtes Kaliber," fuhr er fort. „Sie ist am 
Rückenwirbel etwas breit geschlagen, dennoch erkennt 
man, daß es eine Spitzkngel gewesen' ist. Die schießen 
scharf. Deshalb auch nur das kleine Loch in Rock 
und Weste und die kleine Wundenöfsnung. Ueber- 
zeugen Sie sich selbst," fügte er hinzu, indem er sie 
dem Richter überreichte.

Dieser nahm sie schweigend zur Hand. Sein Blick 
ruhte prüfend darauf.

„Herr Doktor, Sie find ja selbst ein Jäger," 
sprach er endlich. „Sie haben Erfahrung in den 
Sachen, hatten Sie dies für eine Pistolen- oder 
Büchsenkügel?"

Prell zuckte mit den Achseln.
„Das kann nach der Kugel Niemand entscheiden," 

sprach er. „Man kann eine große. Pjstolenkngel aus 
einer engläusigen Büchse schießen und umgekehrt, ich 
kann aber hierüber nichts behaupten. Aber ein an­
derer Punkt kommt hinzu. Ich halte es nicht bloß 
für einen Zufall, daß die Kugel das Herz so gut ge­
troffen hat, ich glaube vielmehr, daß derjenige,'der sie 
avgeschofsen hat, eine sichere Hand besitzt, rechnen wir 
die Kraft hinzu, mit der die Kugel eingedruugen ist, 
so gewinnt es an Wahrscheinlichkeit, daß die Kugel 
aus einer Büchse geschossen ist. Man schießt sicherer 
mit einer Büchse."

Der Richter begnügte sich mit dieser Auseinander­
setzung. Er selbst hatte ja kein Urtheil darüber.

„Wollen Sie die Kleidung des Todten untersuchen?" 
bat er den Doktor.

Prell kam der Aufforderung nach. Sämmtliche 
Taschen des Todten waren leer, nur in einer der 
Westentaschen steckte ein kleiner Schlüssel.

„Es ist kaum denkbar, daß er ohne Uhr, ohne Geld 
t'r ei'^ sichren, sortgegangen ist," warf der Rich- 
r ^l9 eine goldene Uhr an goldener Kette," 
bemerkte Prell. „Ich sah es zufällig, als er gestern 
Nachmittag bei mir war."

„Also ein Raubmord!" rief der Richter
„Paula erzählte mir auch," fuhr Prell fort, „daß 

er eine Summe Geldes bei sich geführt habe, um da-

handlung, waren fast einig — gestern wollte er mir 
die bestimmte Nachricht bringen."

„Er ist nur bis hierher gekommen!" bemerkte der 
Richter. „Er hat die Summe bei sich getragen, die 
er Ihnen als erste Anzahlung geben wollte — sie 
scheint sein Unglück geworden zu sein!"

„Und Sie haben noch keine Spur des Mörders 
aufgesunden?" fragte Frenzel.

„Noch keine."
Der Richter und Aetuar untersuchten, von Frenzel 

und dem Doktor unterstützt, die Umgebung. Sie fanden 
nicht das Geringste, was mit dem Morde in Zusammen­
hang stehen konnte, was auf eine Spur des Verbrechens 
geleitet hätte.

Ohne Erfolg kehrten sie zu dem Todten zurück.
„Wann hat der Ermordete gestern Ihr Haus ver­

lassen?" fragte der Richter den Doktor.
„Der Abend brach bereits herein."
„Können Sie mir nicht die Zeit genau angeben?"
„Genau nicht. Es muß nach sechs Uhr gewesen 

sein."
„Und Berger hat sich sogleich auf den Weg nach 

Alldorf begeben?"
Prell zuckte mit den Achseln.
„Ich weiß es nur aus Paula's Mund, das; er die 

Absicht hatte", erwiderte er. .„Aller Wahrscheinlichkeit 
nach wird er es gethan haben." . . „

„Dann mußte er ungefähr um sieben Uhr hier sem, 
fuhr der Richter fort. „Um diese Zeit muß die ver­
brecherische That vollbracht sein. , Um ^eben Uhr tii 
es noch nicht dunkel im Walde. Häufig gehen Menschen 
um diese Zeit auf dem Wegees ist kaum dembar 
Können Sie aus der Beschaßenheit des todten nicht 
ungefähr auf die Zeit schließen, wann er ermordet fein

Ich kann nur so viel daraus ersehen, daß es be­
reits vor Stunden, vor Tagesanbruch geschehen ist, 
denn dann pflegt der Thau sich in der Regel zu bilden. 
Mehr kann ich nicht behaupten. Es widerspreche indeß 
nicht der Annahme, daß das Verbrechen schon gestern 
Abend geschehen ist."

Der Richter schüttelte fast zweifelnd den Kopf.

(Fortsetzung folgt.)

Deutscher' Neichstag.
21. Sitzung vorn 17. Januar.

Aul Tische des Bundesraths: v. Boetticher, Dr. 
v. Stephan, Dr. v. Schelling, v. Maltzahn-Gültz u. A.

Die zweite Berathung des Etats wird fortgesetzt 
und zwar mit dem Etat der Verwaltung der Eisen-1; 
bahnen. *

Die Budget - Commission beantragt unveränderte 
Bewilligung dieses Etats.

Abg. Petri (Elf.) nimmt das Wort zu den Paß­
vorschriften an der französischen Grenze, welchen er 
den starken Ausfall in den Einnahmen der Reichs- 
Eisenbahnen znschreidt. Die Erlangung des Paß 
Visums seitens der dentschen Botschaft in Paris er­
fordere wegen des umständlichen Geschäftsganges dabei 
zu lange Zeit. Es lasse sich außerdem nicht entdecken, 
welches System bei der Aufenthaltsgewährnng befolgt 
werde,, und ein Reenrs gegen die einmal getroffene 
Entscheidung sei unmöglich. Es werde oft behauptet, 
der Paßzwang sei nur den Hotelbesitzern fühlbar: 
das sei aber ein Irrthum, jeder Handels- oder Ge­
werbetreibende werde deren schlimme Folgen gewahr. 
Leute, die nur wenige Tage im Reichslande zubringen 
wollten, um Einkäufe zu machen, hätten sich anders- 
wohin wenden müssen. Die Erschließung neuer Ab­
satzquellen in Altdeutschland, aus die man die elsässi- 
schen Producenten Hinweise, sei bei der henligen

AnsertionS-Aufträoe an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieses Blattes.
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(11. Fortsetzung.)
Prell kniete neben dem Todten nieder. Ein Päck­

chen mit Instrumenten legte er neben sich.
Er untersuchte den Rock und die Weste des Er­

schossenen.
„Er ist erschossen," sprach er. „Hier dies Loch in 

Rock und Weste rührte von einer Kugel her. — Ja 
— er ist durch eine Kugel gestorben," fügte er hinzu, 
nachdem er die Wunde vorn Blut gereinigt hatte. 
„Mitten durch's Herz ist sie gegangen — ein sicherer 
Schuß — deshalb ist auch auf dem Gesichte kein 
Gleichen eines Todeskampfes zu sehen. Es muß schnell 
mit ihm zu Ende gewesen sein — augenblicklich."

Der Richter stand neben ihm. Er sprach kein Wort.
Prell nahm die Sonde zur Hand, um die Wunde 

zu untersuchen.
„Ein scharfer'Schuß!" fuhr er fort. „Die Wunde 

ist tief — über vier Zoll tief — das ganze Herz ist 
von der Kugel durchbohrt. Am Rückenwirbel muß 
ue Kugel angeschlagen sein. Die R'ichtunq der Wnnde fuhrt dorthin."

während er fortwährend die Wunde 
noch n der toonbe untersuchte. Seine Hand war fest dabei. ;

(?r war ja zugleich ein tüchtiger Chirurg, ein 
Operateur.

„Richtig, da ist die Kugel!" rief er. „Am Rücken- 
tvirbel ist sie emgesüstagen, dann etwas zur Seite ge­
drungen. Es wird schwer halten, ste herauszuziehen!"

Er legte die Sonde^ zur Seite und nahm ein an­
deres Instrument zur Hand. ,

Die Hinzitgekommenen hatten einen Krew um ihn 
und den Todten gebildet iind sahen mit Spannung 
zu. Nur bann und wann hörte man etn Flüstern.

Prell schien dies Alles nicht zu bemerken. Er war 
ganz mit dein Todten beschäftigt. Das Heransziehen 
der Kugel wollte ihm nicht gelingen. Ein Instrument 
nach dem andern nahm er zur Aand.

Endlich glitt ein Lächeln über sein Gesicht. Er 
lfatte dieselbe mit einer Zange erfaßt und zog sie nun 
langsam heraus.

in Geltung stehenden Tarife entgegen. Nocy großer 
als der materielle sei aber der lnoralische Schadeii 
der Paßvorschriften. Redner führt eine ganze Reihe 
von Fällen an, in denen die Anwendung der Paß- 
vorschriften als nicht zu rechtfertigende Härte erscheinen 
müsse Er und seine Freunde in den Reichslanden 
ständen völlig auf dem deutschfreundlichen Boden, 
aber diese Maßregel der deutschen Behörden müßten 
sie als verfehlt bezeichnen. Das Vorgehen der Be­
hörden habe ancs) in den deutschfreundlichen Kreisen 
eine tiefgehende Mißstimmung hervorgerufen.

Minister v. Boetticher bedauert, dem Vorredner 
eine * erschöpfende Antwort nicht geben zu können. 
Die Maßregel fei ausgegangen von der Landesregie- 
rmig, und die Reichsregierung befinde sich in Folge 
dessen in voller Unbekanntschafk mit den Einzelheiten, 
melrfie der Vorredner hier vorgebracht habe. Be­
schwerden über die Ausführung der Vorschriften 
müßten daher an die Landesregierung in Straßbnrg 
gerichtet werden.

Freiherr v. Stanffenberg (freis.) betont, daß 
der Zweck der Paßverordnnna sicherlich von allen 
Mitgliedern des Hauses gebilligt werde. Ob aber 
dieser Zweck, den' Zusammenhang des Reichs mit 
Frankreich zu lösen nnb die Germanisirnng zu fördern, 
auch erreicht werde, müsse nach den Ausführungen 
des Abg. Petri mehr als zweifelhaft erscheinen. Kleine 
Nadelstiche wirken auf die Stimmung häufig mehr, 
als große politische Maßregeln. Solche Dinge seien 
entscheidend, sowohl für die Stimmung in Elsaß- 
Lothringen, als auch für unseren guten Ruf im Aus­
lande, an dem wir doch auch ein Interesse hätten.

Abg. Windthorst (Centr.) betont gleichfalls, daß 
es Recht und Pflicht des Reichstags sei, die Regie­
rung um Abstellung solcher Mißgriffe zu bitten, wie 
sie in Bezug aus die Ausführung der Paßbestimmun­
gen zweifellos nachgewiesen seien. Die Erklärung des 
Schatssecrekärs, als ob die Reichsregierung mit der 
Sache nichts zu thun habe, fei jedenfalls nicht wört­
lich zu nehmen; die Maßregel sei mindestens von 
Berlin aus inspirirt, und mein werde in Straßbnrg 
nichts thun, was hier nicht gebilligt werde.

Bei der Ausgabe Position „Betriebs-Verwaltung" 
wünscht

, Abg. Dr. Singend (Ctr.) eine noch weitere Aus­
dehnung der Sonntagsruhe auf Beamte des Eisen­
bahnbetriebs. Die Sache hänge zu sehr von dein Be­
lieben der Stationsvorsteher ab, sie müsse generell 
geordnet werden.

Der Bundes-Commisf«r bemerkt, die generelle Ver­
fügung fei vorhanden.

Der Titel wird bewilligt.
Bei der Position „Centralverwaltnng" bringt
Abg. Lingens (Ctr.) seine Wünsche auf Gewäh­

rung der Sonntagsruhe auch bezügl. der Postbeamten 
vor'unter Anerkennung dessen, was aus diesem Gebiete 
schon geschehen. Gingen erst die Reichsbehörden mit 
dem guten Beispiel voran, so würden schon die Privat- 
inftitute folgen müssen.  

mit in Alldorf die erste Anzahlung auf das Gut, das 
er zu kaufen beabsichtigte, zu machen. In feinen Ta­
schen findet sich nichts — er kann freilich erst aus dein 
Rückwege von Alldorf erschossen fein. Dies ist sogar 
wahrscheinlich."

„Weshalb?" warf der Richter ein.
„Als er mein Hans verließ," sprach Prell, „brach 

der Abe>id bereits herein, es war indeß noch nicht 
ganz dunkel, bei feiner Heimkehr muß es indeßNacht 
gewesen sein, und ich denke, für solche That wählt so 
leickt Niemand die Tageshelle."

„Sie sagen, daß er den Gutsbesitzer Frenzel in 
Alldorf besuchen wollte?" fragte der Richter.

f „Paula erzählte es mir so. Zu mir selbst hat er 
nichts davon gesagt."

„Ich werde zu Frenzel schicken und ihn fragen 
lassen, ob Berger dort gewesen ist," fuhr der Richter 
fort.

Er blickte sich nach einem Boten um.
Mehrere Männer, welche von der entgegengesetzten 

Seite des Weges kamen, überhoben ihn der Mühe. 
Sie kamen von Alldorf, und der Gutsbesitzer war 
unter ihnen.

Auch nach Alldorf war die Nachricht des Unglücks 
bereits gedrungen.

Frenzel trat hastig heran. Er grüßte die Umste­
henden, obschon er die meisten kannte, nur flüchtig. 
An den Todten trat er heran. Schrecken sprach aus 
feinen Zügen.

„Entsetzlich — entsetzlich!" rief er laut.
Er war mit beut Todten ja innig befreundet ge­

wesen.
Der Richter trat zu ihm.
„Ein trauriger Fall!" sprach er. „Mich hat er 

gewaltig erschüttert."
Frenzel antwortete nicht. Man sah es ihm an, 

wie er mit sich kämpste, um den Schmerz im Zaum 
zu halten.

„Es ist entsetzlich," wiederholte er nur.
„Ist Berger gestern Abend bei Ihnen gewesen? 

fragte der Richter. „
„Nein," erwiderte der Gutsbesitzer. „Aber er 

hatte mir versprochen, zu kommen — ich erwartete ihn 
— wir wollten sogar ein Geschäst abschließen.

„Er wollte Ihr Gut kaufen?"
„Ja —- ganz recht. Wir standen deshalb tu Unter-

Telegraphische Nachrichten.
Schloß Loo, 17. Jan. Ossiciell. Der König 

hat eine weniger gute Nacht gehabt. Im übrigen ist 
das Befinden unverändert.

Wien, 17. Jan. Die Veröffentlichung der 
Anklageschrift gegen Geffcken macht auch hier 
großes Aufsehen. Einige Blätter bemerken, die bis- 
berigen Urtheile über die ganze Angelegenheit dürften 
sich durch die Publikation nicht wesentlich ändern. Die 
„Neue Freie Presse" sagt: Der Charakter und die Ten­
denz des Prozesses, welche dem Verfahren gegen Geffcken 
anhafte, werbe durch die Publikation nicht verwischt. 
Besser wäre es gewesen, die wenig erbauliche Disenssion 
nicht neuerdings zu eröffnen.

Stockholm, 17. Jan. In der bei der heutigen 
Eröffnung des Reichstags verlesenen Thronrede 
wird die Freude über den Besuch des deutschen Kaisers 
ausgesprochen. Unter den angekündigten Gesetzvorlagen 
befinden sich Maßregeln betreffs Ärbeiterversichernng. 
Der Ueberschnß des Budgets belauft sich auf etwa 
1,0 Millionen Kronen, hauptsächlich durch die Zoll- 
einnahmen bedingt. Zum Präsidenten der ersten 
Kammer wurde Graf Lagerbjelke, zum Vieepräsidenten 
der vormalige Staatsrath von Ehrenhain, zum Präsi­
denten der zweiten Kammer der Kaufmann Wijk und 
zum Vieepräsidenten der Grundbesitzer L. Olaf Larsson 
gewählt.

Amsterdam, 17. Jan. König Wilhelm wider­
setzt sich entschieden der Errichtung einer proviso­
rischen Regentschaft, obwohl die Aerzte glauben, 
daß der Monarch nicht mehr der Ausübung der Re­
gierung fähig sein wird.

Rom, 17. Jan. In Palermo stürzte gestern 
Nachmittags während des Begräbnisses des Marqnis 
Torrearse eine Tribüne ein. 36 Personen wurden 
dabei mehr ober weniger verletzt.

_ Rom, 17. Jan. Die meisten hiesigen Blätter 
bringen lange Berichte über die Kolonialdebatte 
im Deutschen Reichstage. Viele knüpfen daran 
Betrachtungen wenig schmeichelhafter Natur über 
Folgerichtigkeit der deutschen Regierungspolitik, 
Aufrichtigkeit des parlamentarischen Systems und 
Behandlung der patriotischen Opposition.

Zu den Samoa-Akten.
Washington, 17. November. Die Dokumente, 

welche der Präsident Clevelaud in der au den Kon­
greß gerichteten Botschaft über die Samoa-Frage er- 
wähnt, sind heute veröffentlicht worden. Das erste 
enthält ein Telegramm des Marinesecretärs Withmey 
an den Admiral Kimberley vom 11. d. Mts., in wel­
chem ersterer erklärt, er habe die deutsche Regierung 
benachrichtigt, daß die Vereinigten Staaten bereit 
seien, auf Grundlage der Anerkennung der Rechte 
Amerikas für die Autonomie Samoas mitzuwirken, 
wie dieselbe von Deutschland, England und den 
Vereinigten Staaten anerkannt worden sei. Withney 
beauftragte deshalb Kimberley, sich sofort nach Samoa , .... ,
zu begeben und die amerikanischen Bürger und Neberproduction nicht so leicht; auch stünden dem die

ElbLng, Sonnabend



Politische Lagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 17. Januar.
— Justizminister von Friedberg hat seine 

Entlassung nachgesucht und dieselbe auch bereits 
erhalten. Der „Reichsanzeiger" bringt bereits die 
amtliche Nachricht über die Entlassung unter Belastung 
des Titels und Ranges eines Staatsministers. „In 
parlamentarischen Kreisen," so schreibt man der „Frei­
sinnigen Zeitung," „wird übereinstimmend das Ent­
lastungsgesuch in Verbindung gebracht mit der vom 
Fürsten Bismarck veranlaßten Veröffentlichung der 
Anklageschrift und der dazu gehörigen Anlagen. Herr 
von Friedberg soll es nicht für angemessen halten, daß 
nach einer Einstellung des gerichtlichen Verfahrens 
eine Anklageschrift seitens der Behörden zur Veröffent­
lichung gelangt. _ Noch weniger soll er damit einver­
standen sein, daß seitens der Anklagebehörden die Ab­
schriften von int Laufe des Prozesses beschlagnahmten 
Briefen von Privatversonen zur Mittheilung an die 
Mitglieder des Bundesraths gebracht sind. Wenn­
gleich nach Einleitung des Verfahrens wegen Landes- 
verraths die Verfolgung Geffckens als Reichsjustizsache 
behandelt worden ist, so hatte der Kanzler doch den 
ersten Antrag auf Einleitung des gerichtlichen Ver­
fahrens bekanntlich an den preußischen Justizminister 
gerichtet. Herr von Friedberg wird sich demnach als 
mitverantwortlich betrachtet haben für den weiteren 
Ausgang des durch seine Vermittelung eingeleiteten 
Strafverfahrens. Herr von Friedberg stand von allen 
preußischen Ministern dem Kaiser Friedrich am nächsten 
Er wurde bekanntlich unmittelbar nach der Thronbe­
steigung durch Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
ausgezeichnet. Man nimmt an, daß er auch in der 
Regentschaftsfrage ein entscheidendes Gewicht zu Gunsten 
der Thronbesteigung des erkrankten Kaisers in die 
Wagschale geworfen habe. Dem Minister politisch 
nahestehende Personen meinen, daß derselbe besser da­
ran gethan haben würde, sich schon früher von der 
Verantwortlichkeit der neuesten Maßnahmen der Re­
gierung loszusagen." Thatsächlich hat Dr. Friedberg 
sein Abschiedsgesuch mit seinem Alter und seinem Ge­
sundheitszustand mottvirt. Früher wurde einmal als 
Nachfolger v. Friedbergs für den Fall seines Rücktritts 
der Oberreichsanwalt v. Tessendorf bezeichnet. Ob 
davon noch die Rede ist, muß sich bald zeigen. Herr 
v. Friedberg war seit 1879 preußischer Justizminister 
als Nachfolger Leonhardts. Von 1876 bis 79 war 
er Staatssecretür der Reichsjustizverwaltung. Viele 
Jahre vorher fungirte er als Vorsitzender der juristi­
schen Examinationskommission.

— Abg. Dr. Wind thorst, welcher am Donnerstag 
in sein 78. Lebensjahr trat, war im Reichstag Gegen­
stand zahlreicher Beglückwünschungen von allen Seiten. 
Auf dem Pult vor feinem Platz prangte ein prächtiges 
Blumenbouquet. Am Abend veranstaltete die Fraktion 
des Centrums zu feinen Ehren ein Festessen im Kai­
serhof.

— Als Ersatz der auf Samoa Gefallenen 
gehen nach einer Kieler Meldung der „Post" am 23. d. 
mit dem fahrplanmäßigen Lloyddampser von Bremer- 
haven 28 Obermatrosen und Matrosen und 2 Zimmer- 
mannsgäste der Ostseestation ab.

— In der Commission für Altersversiche­
rung wurde am Mittwoch ein Amendement des 
Grafen Adelmann zu § 1 angenommen, wonach der 
Bundesrath befugt sein soll, für einzelne Bezirke auch 
Zweige der Hausindustrie dem Gesetz zu unter- 
lverfen.

— Zum Altersversorgungsgesetz hat das 
freisinnige Commissionsmitglied Schmidt - Elberfeld 
folgende Zusatzanträge gestellt: 1) § 2b. Versicherten 
weiblichen Personen, welche auf ihren Antrag mit der 
Verheiratung aus der Versicherung ausscheiden, wird 
die Summe der von ihnen selbst entrichteten Beiträge 
zurückgezahlt. Die durch das bisherige Versicherungs­
verhältniß begründeten Ansprüche sind damit erloschen. 
2) § 2c. Im Falle des Todes der versicherten Person 
vor Beginn der Rentenzahlung wird an Hinterbliebene 
Wittwen und Waisen die Summe der vom Versicherten 
selbst entrichteten Beiträge zurückgezahlt.

— Zugleich mit dem Bekanntwerden des Ent­
lassungsgesuchs des Justizministers Friedberg ver- 
reitete sich das Gerücht, auch der Präsident des 
Reichsgerichts, Simson, habe seinen Abschied ge­
nommen. Das ist unrichtig, Herr Simson weilt zur 
Zeit in Berlin.

— In den Schriftstücken zum Geffckenprozeß ist

Der Aufftand auf Samoa.
(Schluß.)

Am folgenden Morgen, 13. September, zogen 
dann die Sieger in Apia ein und lagen auf der 
Straße (es giebt eine Straße in Apia) und auf den 
Nebenwegen umher, an einzelnen Stellen in solchen 
Haufen, daß dadurch die Passage versperrt war. Sie 
benahmen sich jedoch ruhig, ohne Jemanden zu be­
lästigen, besonders den Weißen gegenüber.

Der größte Theil der Partei von Tamasese hatte 
sich nach Maliuuu zurückgezogen, wo sie bis jetzt in 
der Defensive verharrt, in der Hoffnung, das Ge­
schwader werde kommen und die Rebellion, ohne einen 
Schwertstreich ihrerseits, unterdrücken. Von Tag zu 
Tag sind natürlich die Banden der Rebellen immer 
frecher geworden und sie lassen schon die Munizipali- 
täts - Gesetze unberücksichtigt. Unsere nächstliegenden 
Pflanzungen Vaitele und Vailele werden durch räuber- 
hafte Plündereien jener Partei, welche auf einen 
kleinen Raum beschränkt ist, fast nichts zu essen hat 
und Bananen, Brodfrüchte und Schweine stiehlt, arg 
beschädigt. Wir haben natürlich beim deutschen Consnl 
hier unsere Reklamation wegen Schadenersatzes bereits 
eingereicht (bis jetzt belüuft sich der Schaden schon 
auf 3—4000 Dollars) und werden die Räuber, wenn 
das deutsche Geschwader eintrifft, schwer dafür zu 
büßen haben.

Vor unserem Wohnhause ist die neutrale Grenze. 
Hier lagern die Tuamasaga und lassen keinen Kanaka 
von Malinuu (mir zehn Minuten von diesem Platz 
entfernt) nach Apia hinein. Ost hören wir in unserem 
Bureau das Jnbelgeheul der Bande, wenn sie einem 
Weibe etwas entrissen hat und dieses weinend davon 
geht. Die Tuamasaga wünschen, daß die Tamaseseer 
Leute einen Ausfall aus Mulinuu machen sollen, um 
ihnen eine Schlacht zu liefern. Letztere halten sich 
aber, wie schon erwähnt, in der äußersten Defensive 
und gerathen natürlich, weil auf einem noch kleineren 
Raum als die Gegenpartei zusammengedrängt, sehr in 
Noth wegen der Lebensrnittel. Daher müssen dieselben 
täglich Boote aussenden, um von der anderen be­
freundeten Partei in Ätna (im Osten) auf der anderen 
Seite der Insel, Nahrung zu holen. Diese Boote 
werden natürlich von den Feinden scharf beobachtet 
und verfolgt. Daher hören wir auch täglich von 
kleinen Scharmützeln auf der See, welche jedoch nicht 
sehr ernste Folgen für die eine oder andere Partei 
haben, weil diese meistens in einer solchen Entfernung 

gesagt, daß die Proklamation „An mein Volk" 
Geffcken zum Verfasser habe, dieses ist nach wohlbe­
gründeten Nachrichten in mehrfacher Beziehung zu 
modifieiren. Nichtig ist, daß Geffcken schon 1885 
den ersten Entwurf zu der Proclamation gemacht hat, 
indeß soll dieselbe von Kaiser Friedrich später in 
mehrfachen Beziehungen verändert und modificirt fein.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." erklärt die Nachricht 
der „Kreuzztg." von einem Unwohlsein des Reichs­
kanzlers für durchweg erfunden. Der Kanzler 
machte gestern _ seinen gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten, besuchte auf dem Rückwege die englische 
Botschaft und sah Abends Gäste bei sich, unter welchen 
sich der, Afrikareisende Wolf befand. Ueberhaupt habe 
der Reichskanzler seit seiner Rückkehr Tischgäste bis 
spät des Abends gehabt.

* Regensburg, 17. Januar. Graf Walder- 
dorff (Centrum) ist mit 8000 Stimmen zum 
Reichstags abgeordneten gewählt.

* Nürnberg, 16. Jan. Die Strafkammer ver­
warf die Beschwerde des Abgeordneten Grillenberger 
Wegen der jüngst erfolgten Beschlagnahme der von 
ihm herausgegebenen „Fränkischen Tagespost".

— Dresden, 17. Januar. Die hiesige Handels­
kammer trat dem Beschluß der Mannheimer Handels­
kammer wegen Errichtung der deutschen Handels­
kammer im Auslande bei.

* München, 17. Januar. Wie die „Allg. Ztg." 
meldet, hat der Prinzregent dem preußischen Gesandten 
Grafen Rantzau das Großkreuz des Verdienst- 
Ordens vom heiligen Michael verliehen.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 17. Januar. Die 

Conferenz der liberalen Partei berieth gestern das 
Wehrgesetz. Eine größere Debatte entspann sich bei 
dem § 14, betreffend die Feststellung des Rekruten- 
eontingents. Julius Horvath erklärte, falls in das 
Gesetz eine präeisirende Klausel nicht aufgenommen 
werde, dagegen stimmen zu müssen. Ministerpräsident 
Tisza bedauerte, den Vorredner nicht beruhigen zu 
können, und erklärte aufs Entschiedenste, falls § 14 
nicht unverändert angenommen werde, gedenke die Re­
gierung abzndanken. Er überlaste jedem Parteirnit- 
gliede feine Meinungsfreiheit und wünsche die Ange­
legenheit nicht zu einer Parteifrage zu machen, indeß 
habe die Regierung nichts dagegen einznwenden, daß 
eine solche Interpretation des Paragraphen, welche be­
sagt, daß derselbe keine Aenderung des Gesetzes von 
1868 involvire, in das Protokoll des Hauses aufge- 
nontmen werde. Die liberale Partei beschloß ein­
stimmig, Horvarth ausgenommen, die unveränderte 
Annahme des Paragraphen und gab der Regierung 
gegenüber ihrem unbedingten Vertraueit Ausdruck, 
indem sie zugleich die von Tisza vorgeschlagene Auf­
nahme in das Protokoll aeeeptirte.

Großbritannien. London, 16. Jan. „Mor- 
ningpost" und „Standard" nehmen Notiz von des 
Fürsten Bismarck artigen und freundlichen Hinweisen 
auf England und betonen das gute Einvernehmen 
zwischen England und Deutschland in den Colonial- 
fragen, — unbeschadet der klaren Rechte britischer 
Unterthanen. Die übrigen Blätter stellen sich jedoch 
mehr oder weniger auf den Standpunkt der Kritik. 
„Daily Telegraph" sagt: „Der ganze Ton und Inhalt 
der . amtlichen Vertheidigung ist eher ein solcher der 
Entschuldigung, der Einräumung ernster Irrthümer 
und der Enttäuschung, als des Triumphes." „Daily 
News" schreibt: „Fürst Bismarck's Vertheidigung 
seiner Politik, die viel schlimmer für uns ist als für 
ihn, war sehr lahm, und die Deutsch-Freisinnigen ver­
theidigten wie echte Patrioten die Ehre ihres Landes 
gegen einen Diktaturversuch. Deutschland sowie Eng­
land schulden den deutschen Freisinnigen Dank für 
ihre freimüthige, männliche und ehrlich herausgesagte 
Kritik." Die „Times" sagt: „Die Kritik der Opposition 
int Reichstage scheint nicht derartig gewesen zu fein, 
daß sie im englischen Parlament als inopportun oder 
indiskret betrachtet worden wäre. Wenn Fürst Bis­
marck wirklich glaubt, daß die Kritik Richter's .ober 
Bamberger's auf Seiten einer englischen Opposition 
als „unpatriotisch" gelten würde, oder daß der von 
ihm adoptirte Ton „sie volo sie jubeo“ bei einem 
englischen Minister ohne Protest gebulbet werden 
würde, so hat er über den Geist englischer Jnstitutioen 
und die Stimmung eines englischen Parlaments noch 
viel zu lernen."

London, 17. Jan. Die Salisbury'sche „Mor-

sich beschießen, daß die Kugeln das Ziel nicht erreichen 
können.

Am 21. September entspann sich gerade vor unse­
rem Wohngebände auf hoher See wieder ein Gefecht 
zwischen einem aus Mulinuu zurückkehrenden Proviant­
boote und sieben großen Kriegskanoes der Feinde. 
Letztere hatten sogar eine Kanone an Bord, welche 
sich jede Viertelstunde durch ein dumpfes Rollen be­
merkbar machte. Außerdem unterhielten die Rebellen 
ein lebhaftes Feuer auf das Proviantboot. Letzteres 
kam dann endlich in Mulinuu an, hatte aber zwei 
Todte und zwei Schwerverwundete an Bord. Von 
den Letzteren starb der eine am Abend, gerade als ich 
in die Hütte trat, und lag nun als dritte Leiche neben 
den beiden Anderen, in samoanisches Gewandt gehüllt, 
auf Matten am Boden ansgestreckt. Viele Frauen 
und Männer saßen daneben als Todtenwache und 
legten von Zeit zu Zeit in dumpfer Trauer die Hände 
auf die erstarrten Gesichter. In der nächsten Hütte 
lag der zweite Verwundete und stöhnte int Todes­
kampfe. Eine Kugel war ihm direct durch den Leib 
gedrungen. Ich ließ ihn in eine bessere Lage bringen, 
um seine Schmerzen erträglicher zu machen und ging 
weg. Am folgenden Morgen starb auch er. Alle 
Vier waren schöne, jugendliche Gestalten.

Inzwischen ist Mataafa von der bei Weitem 
größten Anzahl der Eingeborenen als König von 
Samoa anerkannt. Unser Konsul hat sich schon mit 
demselben freundschaftlich in Verbindung gesetzt, da­
mit Mataafa auf seine Leute dahin wirke, daß, 
mindestens die Ruhe int Munizipalitätsgebiet gewahrt 
bleibe, und daß daselbst keine Waffen getragen werden 
dürfen.

Wir sehen mit der größten Spannung der An­
kunft des deutschen Geschwaders entgegen, welches 
hoffentlich der ganzen Sache eine, energische Wendung 
geben wird. Wenn es auch vielleicht vernünftiger 
wäre, Mataafa auch von unserer Seite anzuerkennen, 
zumal da derselbe seine Sympathieen (d. h. Furcht) 
vor Deutschland schon bekannt hat und gerne einem 
deutschen Protektorat sich unterwerfen würde, so 
können wir, um uns als Nation nicht zu blamiren, 
was Wir hier übrigens schon oft gethan haben, doch 
wohl jetzt den König Tamasese, der von uns einge­
setzt worden ist, nicht gut anfgeben. Wer weiß, wie 
der Ausgang sein wird; interessante und vielleicht un­
ruhige Zeiten stehen uns bevor. Das Geschäft liegt 
darnieder und kein Pfund Copra (Hauptexport-Artikel) 
wird in ganz Samoa gemacht.

ningpost" sagt zu den gestrigen Veröffentlichungen aus 
dem Prozeß Geffcken: Während die Vorlegung der 
Anklageschrift Viele überzeugen wird, daß Geffcken un­
recht handelte, wird sie schlechterdings nicht zu der 
Schlußfolgerung führen, daß Fürst Bismarck durchaus 
Recht hat. Wenn Härte erforderlich war, um eine 
unzeitige Veröffentlichung von an sich vollkommen le­
gitimen Anschauungen zu hemmen, so ist man sicherlich 
einem tadellosen, heldenmüthigen Andenken, sowie den 
Gefühlen anderer erlauchten Personen einige Schonung 
schuldig. — Der „Standard" glaubt: Fürst Bismarck 
habe sich durch sein Vorgehen in den Augen der Welt 
stark geschädigt; der Kanzler habe der öffentlichen 
Meinung in einer Weise Gewalt angethan, wie sie 
vorher kaum jemals vergewaltigt gewesen sei.

Serbien. Belgrad, 16. Januar. Dem Drängen 
der Radikalen nachgebend, beries der König gestern 
deren Führer, Grnitsch und Tauschanowitsch, zu einer 
Conferenz, der auch der gegenwärtige Minister und 
der ehemalige Minister des Auswärtigen, Mijatowitsch 
und Franasfowitsch, beiwohnten. Dem Könige war 
es darum zu thun, bestimmte Erklärungen der Radi­
kalen bezüglich der auswärtigen Politik Serbiens zu 
erhalten. Wie verlautet, sind "solche zur Zufriedenheit 
des Königs zu Protokoll gegeben. Nun rechnet man 
bestimmt in der nächsten Woche auf den Cabinets- 
wechsel.

Hof und Gesellschaft.
* Bückeburg, 17. Jan. Der Kaiser begab sich 

heute Morgen 9 Uhr mit dem Fürsten und dem Erb­
prinzen wiederum auf die Hirschjagd nach dem Bau- 
mer-Revier. Das kaiserliche Gefolge und die übrigen 
Jagdgäste jagen auf Sauen in dem Brandshofrevier. 
Das Wetter ist herrlich, Sonnenschein bei gelindem 
Frost.

* Darmstadt, 17. Jan. Der Erbgroßherzog 
Ludwig und Prinz Wilhelm von Hessen sind heute 
nach Berlin abgereist, um an dem Kapitel des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler Theil zu nehmen.

Armee und Flotte.
„— Den officiösen „Berliner Politischen Nachrichten" 

zufolge würde die Vorlage wegen Reorganisation 
der Feldartillerie eine Vermehrung der Batterien 
nicht ins Auge fassen, sondern für eine große Anzahl 
der Batterien die Bespannung sämmtlicher 6 Batterie­
geschütze bereits im Frieden, sowie für die Feldbatterien 
an der Grenze analog der französischen Einrichtung 
die Einstellung bespannter Munitionswagen vorsehen. 
Diese Forderungen dürften das Minimum dessen sein, 
was gegenüber der numerischen Ueberlegenheit der fran­
zösischen Feldartillerie, die 576 Geschütze mehr zählt 
als die deutsche, anzustreben bleibt.

_— Die günstige Wendung in dem Krankheits­
zustande des Chefs der Admiralität, Grafen von 
Monts, hält an. Die Nächte verlaufen ruhig und 
bringen dein Kranken stärkenden Schlaf. Die Kräfte 
heben sich in erfreulicher Weise regelmäßig, so daß die 
Aerzte mit dem Zustande den Verhältnissen nach durch­
aus zufrieden sind.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Rehhof, 16. Jan. Der dem Gutsbesitzer

C. Fröse - Jerszewo bedienstete Schäserknecht Sch. 
wurde gestern Abend von einem schrecklichen Unglück 
ereilt. Derselbe befand sich in der Nähe des Gehöfts 
des Gutsbesitzers G. Fräse, als die unvorsichtiger 
Weise von der Kette losgelassenen vier Hofhunde 
duJ's Besitzers vom Hofe herunter auf ihn loskanten, 
ihn niederwarfen, sämmtliche Kleider vom Leibe rissen 
und ihn schrecklich zurichteten. Der zufällig des Weges 
kommende Brodherr des Angefallenen hatte mit Hilfe 
anderer mit Stöcken bewaffneter Leute große Blühe, 
den Unglücklichen aus dem Bereich der vor Wuth 
schäumenden Thiere zu entfernen. Der Schwerverletzte 
wurde heute znr ärzlichen Behandlung nach Marieu- 
werder geschafft. (D. A. Z.)

* Dirschau, 17. Januar. Die Danziger Pferde-
Eisenbahn kaufte hier nur 2 Pferde zum Preise von 
725 und 750 M. an. Es waren int Ganzen nur 
wenig Pferde, zumeist von Händlern, znm Verkaufe 
angeboten worden. — In der Zuckerfabrik Dirschau 
wurden in der letzten Campagne 354,555 Ctr. Rüben 
in 156 Schichten, also 2272,79 Ctr. pro Schicht ver­
arbeitet, während im Vorjahre das Resultat 507,070 
Centner, also 2432 Ctr. pro Schicht betrug. — Auf 
der Feldmark Damaschken, diesseitigen Kreises, fand 
am Dienstag eine Treibjagd statt, an welcher 5 Jäger 
theilnahmen. Es wurden 18 Hasen und 2 Rehböcke 
zur Strecke gebracht. "" (D. Z.)

* Schwetz, 16. Jan. Verhältnißmäßig oft brennt 
es in der benachbarten Niederungsortschaft Ehrenthal. 
Heute Nachmittag wurde das Gehöft des Besitzers 
Stephan ein Raub des verheerenden Elementes.

* Rofenberg, 16. Jan. Wie man den „N. W. M." 
von hier berichtet, soll nach einer bei dem hiesigen 
Königl. Landrathsamte eingegangenen amtlichen An­
zeige" in Gold au bei Sontnterau die Genickstarre epi­
demisch ausgebrochen sein.

—i. Schöneck, 18. Januar. Gestern erfolgte im 
hiesigen Rathhause die Verpachtung der Marktstand- 
gelder-Nutzung. Das Höchstgebot betrug 380 Mark, 
gegen 418 Mark im vergangenen Jahre. — Der 
hiesige Tnrn-Verem wird, wie in der gestrigen Vor- 
stands-Sitzung beschlossen wurde, an dem Fackelzuge 
am Vorabend des Kaisers-Gebnrtstags bestimmt theil- 
nehmeir.

* Hoch-Stüblau, 16. Jan. Das hierselbst be- 
legene Cybnll'sche Grundstück (Hotel ?c.), welches heute 
zur Subhastation kam, ist von Herrn Kaufmann Bern­
hard Teitz aus Dauzig als dein Meistbietenden er­
standen worden.

(x x) Saatfeld, 17. Januar. Nr. 8 des Moh- 
rttnger Kreisblattes bringt folgende Bekanntmachung 
des Königl. Kreisschul-Jnspectors: „Zum Zwecke der 
Bewerbung um Unterstützungen wird der Unterzeich­
nete am 30. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, im hiesigen 
Pfarrhause ein Examen für Präparanden abhalten." 
— Für Schule und Lehrer erhält der^ Mohrunger 
Kreis vom Staate die Summe von 95,671 Mk.

* Brmmsberg, 16. Jan. Das hiesige „Kreis­
blatt" meldet: Einer hier eingegangenen Nachricht zu­
folge, welche aus guter Quelle stammt, ist es nicht 
unwahrscheinlich, daß Braunsberg in nicht zu ferner 
Zeit wiedermn Militär erhält.

* Pillau. Infolge des anhaltenden Frostes und 
des mäßigen Ostwindes ist die Gefahr nahe, daß der 
Sund, in welchem sich bereits Eis von | Zoll Stärke 
gezeigt haben soll, ganz znfriert und dadurch mit einem 
Schlage der ganze Verkehr seewärts lahm gelegt wird. 
Auch für unseren, stark mit Eis angefüllten Hafen 
wäre anderer Wind und höherer Wasferstand sehr er­
wünscht.

* Königsberg. 17. Januar. Die Einwohnerzahl 
hierselbst ist statt bisher aus 156,441 jetzt aus 158,489 
festgestellt worden. — Zum Vorsitzenden des Kauf­
männischen Vereins ist Herr Stadtrath Holdack ge­

wählt worden. — Ostpreußische Seebäder waren tut 
letzten Jahre srequentirt: Cranz von 5100, Nenkuhren 
von 549, Nenhäufer von 800, Rauschen von 268, 
Warnicken von 40 und Schwarzort von 967 Bade­
gästen.

* Jnfterburg. Unter der Spitzmarke „Zeichen 
der Zeit" bringt die „Ostd. Volks-Ztg." folgende Notiz: 
Die Söhne zweier hiesiger geachteter Bürger fühlten 
Steigung, die Offiziers-Carriere zu ergreifen; sie wur­
den jedoch von einigen Dutzend preußischer Regimenter 
abgewiesen, mnthmaßlich nur deshalb, weil ihre Väter 
der freisinnigen Richtung angehören. Nunmehr sind 
die jungen Leute von zwei süddeutschen Regimentern 
ansgenoinmen, der eine von einem badischen, der an­
dere von einem bayerischen.

* Bischofstein, 15. Jan. Der praktische Arzt 
Dr. Pulewka fft vor Kurzem von hier nach Gilgen­
burg übergesiedelt. Ein Nachfolger hat sich bis 'jetzt 
nicht niedergelassen und wäre zu wünschen, daß sich 
bald ein solcher fände.

Elbmger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 18. Januar.

* Mus den preußischen Etats pro 1889 90] 
sind folgende Ansätze für uns von besonderem Inter­
esse: Zur Herstellung einer 5 Meter tiefen Fahrrinne 
im Haff zwischen Königsberg und Pillau als erste 
Rate 1 Million M., zum Neubau einer Freiarche 
neben den Broinberger Mühlen 71,000 M., zum Neu­
bau eines Wehrs oberhalb der Schleuse zu Pakosch 
bei Bromberg 141,500 M., znr Umgestaltung der 
Gartenanlagen und des initiieren Hofes im Königs-

I berget _ Schloß 84,000 M., zur Beschaffung eines 
Dampfschiffes für die Memeler Lootsen - Station 
120,000 M., zur Errichtung eines Dienstgebäudes 
für das Aichnngsamt in Königsberg (l.Rate) 60,000 
Mark, zur Beschaffung einer Dampfbarkasse für die 
dortige Hafenverwaltung 5000 M., zum Neubau des 
Amtsgerichts-Gefänguiffes in Marieuburg (2. Rate 
des Gesammtbedarss von 160,000 M.) 60,000 M., 
für ein bei Braunsberg neu zu errichtendes ostpreußi- 
fches Landgestüt (1. Rate) 139,000 M. Für die 
Königsberger Universität sind znm Neubau eines pa­
thologischen Instituts als zweite Rate 110,000 Mark 
zuin Neubau eines mineralogischen Museums 91,500 
M., zu verschiedenen. Nebenbauten 32,000 M. angesetzt.

* fJu dem Eisenbahn-Etat] haben verschiedene 
Beamtenkategorien eine Erhöhung ihres Gehaltes er­
fahren, und zwar steigt das Einkommen der Tele­
graphen -Jnspeetoren von 3000—4000 Mk. (früher 
2700—3600 Mk.), der Betriebs-Secretäre von 1500 
bis 2400 Mk. (1350—2400), Materialienverwalter 
2. Klasse von 1500—2100 (1350—2100), Stations­
vorsteher 2. Klasse von 1800—2400 Mk. (1800 bis 
2100)), Stationsassistenten von 1500—2000 Mk. 
(1500—1800) und Nachtwächter von 660—750 Mk. 
(600 Mk.) Der Mehraufwand an etatsmäßigen Ge­
hältern, welchen die vorbezeichneten Gehaltsanfbesse- 
rungen für das Etatsjahr 1889 90 verursachen, stellt 
sich auf rund 1,080,000 Mk. Es ist ferner beabsichtigt, 
die Gehaltszulagen der sämmtlichen mittleren Beamten 
vont 1. April 1889 nach den Dienstaltersstufen zu 
regeln, wie dieses bis jetzt für die Mehrzahl der int 
Betriebs- und Expeditionsdienst befindlichen Beamten 
bereits eingeführt ist.

* (Der Elbinger Schützen-Verein] hielt gestern 
Abend int oberen Ranch'schen Vocale eine Geueral- 
Versammlung ab. Zum Beisitzer des Vorstandes des 
Westpreußischeii Provinzial - Schützeubuudes wurde 
Herr Hauptmauu Nettke gewählt, zum Delegirteu 
für die beim Bundesschießen in diesem Sommer in 
Dauzig stattfindende General - Versammlung Herr 
O. Krieger. Im Februar wird im Gewerbehanse 
wieder wie int vorigen Jahre ein Schützen-Abend 
verunstaltet werden. Aktien wurden ausgeloost Nr. 4, 
58, 71, 75 und 96.

* fLandwirthschaftlicher Verein.] Um 4^ Uhr 
eröffnete gestern der Bors. Herr Grube-Koggenhöfen die 
Sitzung in der hiesigen Börse. Derselbe wünscht den 
anwesenden Vereinsmitgliedern, da es die erste Sitzung 
im neuen Jahre ist, ein frohes und segensreiches 
neues Jahr. In Folge einer Anfrage des Vorsitzen­
den bei der landwirthschastlichen Versuchsstation, be­
treffend die .Kostenberechnung bei Analysen, berichtet 
Herr Professor Siebert eingehend, darnach wird be­
rechnet für Futtermittel 10 Mk., Phvsphorsäure 3 Mk> 
Wasser 15 Mk., Rüben 2 Mk. u. s. tu. — Qualitative 
Analysen werden größteutheils gratis gemacht. In 
Halle werden 60—70 Bck. für eine Analyse gezahlt. 
— Eine Anzahl Hausfrauen fragt bei dein Verein an, 
ob es ein Mittel giebt, den lästigen Kesselstein aus 
den Kochgesäßen .zu entfernen. Die Frage wird da­
durch erledigt, daß die Beseitigung durch doppelkohlen- 
aures Natron zu bewirken geht. Auch sollen Ab­

kochungen von KAttoffelschalen dem Uebel steuern. — 
Der Centralverein richtet au den Verein eine vom 
landw. Minister gestellte Frage, ob und wieviel ein 
Rückgang der Preise von Grund und Boden resp. 
Pachten im Kreise stattgefnndcn hat. Herr Voigt-Nen 
Eichfelde glaubt einen Rückgang der Preise constatiren 
zu können, da die Preise, welche vor 20 Jahren zu er­
zielen waren, sich heute nicht mehr erzielen lassen. 
Nach längerer Debatte wirb ein Rückgang der Preise 
von 20 pCt. eoustatirt. Herr Grube theilt mit, daß 
er von der Ceutralverwaltung aufgefordert ist, für die 
Griwpenschau vorbereitende Schritte zu thun und be­
merkt, daß jeder Verein, der 40 Mitglieder zählt, 
einen Delegirteu zu wählen hat. Es wird Herr 
Voigt-Eichfelde vorgeschlagen. Dieser befürwortet Warnt 
die Wahl des Vorsitzenden, Herrn Grube. Letzterer 
wird ohne Widerspruch gewählt und nimmt die Wahl 
an. Eine zweite Frage des Ministers lautet, wie es 
kommt, daß die Zahlen für Mittelernten bei den 
statistischen Erntetabellen nicht stimmen, ja oft Wider­
sprüche ergeben. Derselbe hat dem Verein eine Zn- 
sammenstellnng darüber zugehen lassen, in welcher die 
5jährigen Mittelzahlen der Ernte angegeben werden 
und wünscht aus Grund der Mittelernte mit Berück­
sichtigung der bäuerlichen Besitzer eine feste Zahlen- 
angabe für die Höhe, welche die Mittelernte reprä- 
sentirt. Herr Voigt legt seine Ansicht über Mittelernte 
klar und will die Zahl aus dem zehnjährigen Durch­
schnittsertrag ermitteln. Er glaubt für Wintergetreide 
mindestens 10 Scheffel pro Morgen Mittelertrag an- 
iiehmen zu müssen. Abraham - N'enendorf, Soost- 
Rehberg, Hering-Dambitzen n. A. betheiligen sich an 
der Debatte. Es wird für Weizen 9 Scheffel pro 
Morgen als Normalzahl festgestellt; für Roggen 
8 Scheffel, für Gerste 15, für Hafer 144 Scheffel, 
Hülsenfrüchte 54 . Scheffel, Kartoffel 50 Scheffel, 
Oelsaaten 84 Scheffel, Kleeheu 17 Ctr. pro Morgen, 
Wiesenheu 14—15 Ctr. Der Ostpr. landw. Central- 
Verein hat an den Reichstag eine Petition wegen 
„Abänderung des Gesetzes über den Unterstützungs­
wohnsitz", nach welchem das Alter auf das 16. Lebens- 
jahr zurückgeführt werden soll, gerichtet. Die Mit-



Kunst und Literatur.
§§ Der Fasching in Wien. Einst der Inbegriff 

harmlos-toller Freude, hat der Wiener Carneval jetzt 
zwar viel von feinern Glänze verloren, entbehrt aber 
doch nicht eines ganz eigenartigen Reizes. Vielleicht 
in keiner anderen Stadt versteht es das schöne Ge- 
nhlecht so gut, mit geringen Mitteln Eleganz und 
E^cht zu entwickeln. Das Geheimniß liegt in dem 

'^enerm angeborenen Geschnrack, von dem das 
RRlm?üE HM der „Wiener Mode" in seinen 
Mit hpfrnh! "ud Eostünibildern reizende Proben liefert. 
b woll«, roh-betonen. das!
ta “ Bedürfnissen praktischer Haas-

® ?? b9<n wird; ein überaus reicher 
nasche- und Handarbeitstheil bietet ihnen 

Material für häusliche Arbeiten in Hülle und Fülle. 
Da auch die Unterhaltungsbeilage ganz vorzüglich ans- 

der ganze Arm. Aerztlicbe Kunst erwies sich als 
machtlos, und heute liegt der früher kräftige und ge­
sunde Mann auf der Todtenbahre.

* (Folgen der „Vaseline"-Einreiburrg.f Die 
in Berlin wohnende Professorswittwe E. F. rieb sich 
neulich Abends, da ihr in Folge der Kälte die Haut 
aufgesprungen war, Gesicht und Hände mit sogenannter 
Vaseline ein. Als sie am andern Morgen erwachte, 
fühlte sie im Gesicht und an den Händen ein heftiges 
Brennen. Dieselben waren mit unzähligen größeren 
und kleineren Blasen bedeckt und ganz gewaltig ange- 
schwollen Der herbeigerufene Arzt stellte fest, daß 
die Vaseline offenbar eine Vergiftung herbeigeführt

llch in der angegebenen Weise äußerte. 
Die Geschwulst hat noch nicht ab- sondern immer noch 
zugenommen. Das Gesicht der Dame ist zu einer 
unförmigen Masse angeschwollen.
, (Personalien.) Der Gerichtsassessor L. Donalis 
rn Darkehmen ist unter Entlassung aus deni Justiz- 
dienste zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht 
m Arys zugelassen. Der Referendarius W. Rosenstock 
stl zum Gerichtsassessvr ernannt. Der Referendarius 
Heyne ist behufs Uebertritts zur Militärverwaltung 
aus dem Justizdienst entlassen. Im Bezirk der Pro- 
vinzialsteuerdirektion für Ostpreußen sind folgende 
Veränderungen eingetreten: Es sind gestorben:' der 
Hauptzollamtsrendant Rohde in Tilsit und der Haupt- 
steneramtscontroleur Jeschke in Osterode. Ausge- 
schieden ist der Provinzialsteuersekretär Johannsen in 
Königsberg behufs Uebertritt in den Hamburgischeu 
Staatsdienst. Dem Bnreauvorsteher für das Expe­
ditions- und Kanzleiwesen Tyarann bei der Provin- 
zialsteuerdirektion in Königsberg ist der Titel Kanzlei­
rath verliehen. Es sind befördert resp, versetzt: der 
Obersteuercontrollenr, Steuerinspektor Brennekam in 
Königsberg als Revisionsinspektor nach My«lowitz 
der Obersteuercontrolleur Dnmmel in Sensbura in 
gleicher Eigenschaft nach Weifsenfels, die Hauptamts- 
csttsttenteil Epha  in Memel, Klein in Eydtkuhnen, 
Kön?gst>er^ d^ostken, in gleicher Eigenschaft nach

(Verschiebung des deutschen Sängersestes. 
chor Central-Ansschuß des deutschen Sängerfestes be- 
chwß im Hinblick anf das diesjährige Turnerfest in 
..cnnchen Verschiebung des deutschen Sängersestes in 
Wien auf August 1890.
. * * lPserdezählung.) Bei der am 11. Januar cr. 
listitgefundenen Pferdezühlung ist in unserer Stadt ein 
Bestand von 831 Pferden ermittelt worden. Ueber 
die Aufnahme des Pferdebestandes wird bekanntlich 
ein Verzeichnis; angelegt, welches zur öffentlichen Aus­
legung gelangt. Jeder Pferdebesitzer ist daher in der 
Lage, stch von der Richtigkeit der Aufnahme Ueber­
zeugung zu schaffen, denn nur diejenigen Eigenthümer 
von Pferden haben einen, Anspruch auf Entschädigung 
nach Maßgabe des Viehsenchengesetzes, welche in das 
fragliche Verzeichniß ausgenommen sind.

Vermischtes.
— Berliner Straßenelend. Am Montag 

Abend fanden Passanten am Rande der Hasenhaide 
auf dem Boden int Schlaf liegend ein noch 
junges Weib mit einem Säugling an der Brust, 
welches dort vor Erschöpfung umgesunken war, oder 
sich, von der nahenden Erstarrung überwältigt, trotz 
der grimmigen Kälte dort zum Schlafen niedergelegt 
hatte. Das Kind, das sie in den Armen hielt, war 
ein etwa sechs Wochen alter Knabe und nur noth- 
dürftig in altes zerrissenes Leinenzeug gehüllt. Die 
Frau' selbst war gleichfalls nur mit den ärmlichsten 
Lumpen bekleidet, ihre in Holzpantoffeln steckenden 
Füße waren nackt. Man male sich dieses Bild gräß­
lichen Elends aus, — dieses Bild bei 12 bis 14 Gr. 
Kälte int Freien! Als man die Unglückliche fand, war 
sie bereits halb erstarrt und völlig bewußtlos; das an 
ihrer Brust etwas besser geschützte Kind war erst von 
dem der Erstarrung vorhergehenden Schlafe ergriffen 
und aus diesem ohne Anwendung besonderer Mittel 
zu erwecken. Alan trug das unglückliche Weib nach 
dem in der Fichtestraße belegenen Werner'schen 
Restaurant, wo cs gelang, auch sie durch Einslößen 
von Rum und durch bleiben des Körpers wieder in 
das Bewußtsein zurückzurufen. Es war das alte 
Lied, das die Unglückliche ihren Rettern darauf zu 
erzählen wußte. In guter Condition stehend, hatte 
sie den Liebesbetheneruugen eines Mannes Gehör ge­
schenkt, der sie schmählich int Stiche ließ. Von ihrer 
Herrschaft entlassen, konnte sie keinen Dienst finden 
und so tvar sie immer tiefer und tiefer in's Elend 
gesunken, bis sie von allen Mitteln entblößt, sich in 
der furchtbaren Lage befand, aus welcher sie der Tod 
des Erfrierens in jener grimmigen Wintersnacht gewiß 
erlösi. wenn nicht mitleidige Meiffchen sie zufällig ge- 
fundcm hätten. Frau Werner hat'die Unglückliche bei 
sich behalten, und so dürfte sich ihr Loos von nun 
an besser gestalten.

— Blutige Theilung des Haupttreffers 
iu — Spanien. Eine patriarchalische Familie, wie 
cv bereit noch manche im schönen Spanien giebt, lebte 
111 der Provinz Taragoua. Als die Nachricht 
von der großen Lotterie, die iu Barcelona stattfindeu 
sollte, nach Ceria kam, kaufte der Vater mit mehreren 
seiner Söhne ein ganzes Loos, während die übrigen 
Familienmitglieder sich enlschieden weigerten, ihr Geld 
für eine solche Narrheit anszngeben. Die Ziehung 
kam und das Loos gewann 500,000 Fr. Die ganze 
Familie brach in Jubel aus und feierte Freudengelage. 
Das Loos wurde ausgezahlt und nun sollte man an 
die^ Theilung schreiten. Jetzt wollten alle und auch 
diejenigen, die jeden Beitrag verweigert hatten, an dem 
fetten Gewinnste ihren Antheil haben. Die anderen 
weigerten sich — ein Streit begann, bald wurden 
Messer gezogen und Revolver geholt und ein form- 
liches Massaere begann. Die Frau eines der Söhne 
wurde getödtet, zwei Söhne tödtlich verwundet und 
der Vater mußte, um sich zu retten, sich in das letzte 
Stockwerk des Stadtthurmes flüchten, wo er sich vcr- 
barrikadirte, bis ihn Freunde und Polizei aus seinem 
Versteck befreiten und ihm ein Asyl gewährten. Die 
Theilung des Geldes ist bis zur Stunde noch nicht 
erfolgt.

— Berliner Grundstückspreise. 6000 Mark 
für die Quadratruthe hat Herr Gencralconsul Schmidt 
fjit1 eine Baustelle Ecke Frankfurter- und „Neue 
Straße" erhalten, 5000 Mark für die Quadratruthe 
Ecke Schilling- und Diene Straße, sowie 3500 Mark 
für die Quadratruthe der innerhalb der Dkeuen Straße 
gelegenen Bauplätze. So enorm gestalten sich die 
Grundstückpreise schon in den entlegeneren Stadt­
theilen.

7- Riesen käse. Auf der Kochkunst-Ausstellung 
zu London ist ein Käsekoloß zu sehen, der nach dem 
berühmten Elephanten Barnums „Jumbo" benannt 
wurde. Er wiegt 530 Centner; zu seiner Herstellung 
wurde die Milch von 4250 Kühen verbraucht.

* Grottkart, 14. Januar. In Bösdorf (an der 
Brieg-Neisser Bahn gelegen) wurde am Donnerstag 
der frühere Mühlenbesitzer Gros; verhaftet. Demselben 
brannte int Herbst des verflossenen Jahres seine Be­
sitzung nieder, worauf ihm von der Feuerversicherungs- 
gesellschast die Versicherungssumme von ca. 20,000 Mk. 
ausgezahlt wurde. Der Verhaftete steht nun in dem 
Verdachte, seine Besitzung in Brand gesteckt zu haben.

— Furchtbare Hungersnoth ist in den Thälern 
des Nangtse und Hoangho in China ausgebrochen. 
Das in Shangbai gebildete Hilfseomitee wird ver­
suchen, auch von Europa Beiträge zu erlangen.

— Eine praktische und zur Nachahmung zu empfeh­
lende Variante des leidigen amerikanischen Dnells 
ist in Ungarn aufgetaucht. Zwei großwardeiner Com- 
mis waren in einem Wirthshause hart aneinander ge­
rathen und hatten sich gegenseitig, wie man zu sagen 
pflegt, Alles, nur nicht „gnädiger Herr" genannt. 
Ein Duell, und zwar gleich die schärfste Gattung dessel­
ben, ein amerikanisches, sollte die verletzte Ehre repari- 
ren. Die Secundanten brachten eine weiße und eine 
schwarze Kugel. Man zog und der Verlierende wurde 
verhalten — drei Monate lang keinen Wein zu trinken. 
Gegen diese Art der Ausfechtung von Ehrenhändeln 
wird, mit Ausnahme der Wirthe, Niemand etwas ein- 
zuwenden haben.

— Die Studentenschaft beabsichtigt, am Ge­

... MDie Benutzung des elektrischen Lichtes 
für die Ejsenbahnzüge) ist in absehbarer Zeit nicht 
äit erwarten. Technische Schwierigkeiten und mehr 
m 'bcr Unkosten stehest der Einführung 

i 3 gppj.v. ^^üegen wird nach neueren Bestimmungen 
des Mimsterv der öffentlichen Arbeiten die Gas-Äe- 
lenchtnng durchgehends, also auch auf den Nebenbahnen 
emgefuhrt werden; die vorhandenen Personenwagen 
ohne Gasbeleuchtung sollen nach und nach entsprechend 
eingerichtet werden.

* (Turnerisches.) Die für Sonntag den 20. 
o. JJc in Marienwerder anberaumte Gauvorturnstunde 
stndet in Danzig statt, da der Marienwerderer 
-Turnverein, welcher den Bestrebungen des Unterweich- 
selgauverbandes fernsteht, die Abhaltung der Vortnrn- 
ubungsstunde abgelehnt hat.

* (Die auf Samoa Verwundeten.) Nach einer 
amtlichen Meldung aus Apia (Samoa) Dom 8. d. M. 
ist der am 18. Dezember v. I. verwundete Lieutenant 
Spengler am 31. Dezember gestorben. Das Be­
finden der übrigen Verwundeten ist gnt. Die 
Namen derselben können erst nach dem Eintreffen von 
brieflichen Meldungen etwa Mitte Februar mitgetheilt 
werden.
, ' lWeichsel-Trajeetst Fordon: Mit Fuhrwerk 
!??1' 9 bie Eisdecke bei Tag und Nacht.
Eulm: Mit Postwagen über die Eisdecke. Marien­
werder: Mit Postivagen über die Esdecke

, * sIn Neukrugs auf der Frischen Äkehrnng soll, 
wie der „Danziger Zeitung" geschrieben ivird, eine 
Pfarrstelle errichtet werden. Da die zum Kirchspiel 
gehörigen Ortschaften: Narmeln und Vöglers nur von 
unbemittelten Fischern bewohnt werden, so sind die­
selben nur wenig leistungsfähig und es wird dieNeu- 
einrichtung daher nur unter Geivühriing von Beihilfen 
seitens der Staatsverwaltiing ins Leben gerufen 
werden können.

. * (Sperbereule.) Dem Provinzial-Museum ist 
em seltener Vogel, eine Sperbereiile, die im hohen 
Norden, in.Skandinavien, in Nord- und Mittcl-Ruß- 
taud^ sowie in .Sibirien lebt) eingeliefert worden. 
pvrnirfri'16 hsben jetzt einen sehr hohen Preis 
1 Mk 50^Pfg f°rbert für 1 Mandel 1 Mk. 20 bis

S».einem ihm vorgelegten Falle hat ^ tzenksgencht dahin entschieden, das Butter, die 
40 pEt. Master enthalt, auch dann als verfälscht an- 
znsehen ist, wenn dieser hohe Wassergehalt nicht künst- 
Uch zugesetzt ist, ,andern von ungenügendem Auskneten 
der Butter herrührt.

Glieder sprechen sich int Sinne der Petition aus, und 
sindet der eingesandte Bogen zahlreiche Unterschriften. 
Nachdem der Vorsitzende noch einen Artikel von 
6euchtmeier über Körnerdüngung verlesen hatte, 
wurde die Sitzung geschlossen. ' Ein gemüthliches 
Abendessen hielt die Vereinsmitglieder noch längere Zeit beisammen.

* i^Die Weltgeschichte ist das Weltgericht.") 
.W immer. Die neuere Geschichtsforschung hat

ssGlt überzeugend darzuthuil vermocht, ob Walleststeins 
peimtiche tlnterhandlungen mit den Feinden des 
Misers Ferdinand II. unverfänglich gewesen oder ob 
Lp.ein Bündnis; gegen denselben zum ^lusaang hatten. 
.Alt anderen hat liamentlich Friedrich Förster, Hifto- 
nker,. Hofrath uitd Director der Kunstkammer zu 
Berlin, seine Unschuld behauptet und daraufhin Graf 
Christian von Waldstein-Wartenburg, Wallensteins 
Erbe, Klage gegen bett Kaiserlichen Fiscus auf Her­
ausgabe der eingezogenen Güter angestrengt — aller­
dings vergebens. Schiller spricht ihn schuldig auf 
Grund der — dichterischen Freiheit, mittels deren er 
auch seine „Maria Stuart" zum Opfer einer thrünen- 
reichen Tragödie gemacht hat. Auch Wallenstein 
füllt als Opfer seiner bösen Rathgeber und der ihn 
umspinnenden Intriguen, die sich zuletzt zum unzer- 
retfjbnren « über fernem Haupte verknüpfen. Da- 
am folgt Schiller denn wieder dem geschichtlichen 
- n9' obcr 11 lveil es die dramatische Architektur 
LL, , Wäre der tragische Ausgang in der 
Geschlchte nicht vorgezeichnet, so Hütte es Schiller eben 
gemacht wie mit seinem Tell, dessen Schicksale nach 
neuerer, Forschung auch wahrscheinlich nur in der 
Phantasie des Dichters existiren, wie denn ailch sein 
m ganz Deutschland gegebenes Schauspiel „Wilhelm 
Tell" nur auf dem Boden seines Entstehens, in der 
Schtveiz, ein Fremdling geblieben. Was mehr über 
die Tragödie „Wallensteins Tod" zu sagen, ist nicht 
hier, soiidern in den Werkelt nnseres unsterblichen 
Nationaldichters zu lesen, und welche deutsche Familien- 
Bibliothek, iu der nicht Schiller, Goethe und Lessing 
den Grnndstock des Gesammelten bilden! Wir haben 
es hier nur mit der gestrigen Erstaufführung 
von „Wallensteins Tod" unter der Direction 
Hann emitltit zu thun. Der Name deckt sich vollständig 
mit der Dichtung; alles seitliche Interesse ist vermieden. 
^Z^.^ff^üddie letzter Schluß vollzieht sich hinter den 
Coulissen. Der Tod der Nebenpersonen wird uns 
durch Boten gemeldet, die Gräsin Terzky geht ab, um 
zu sterben, selbst Wallenstein tritt seinen letzten Gang 
an mit den ahnuugsschweren Worten: „Ich gedenke 
einen langen Schlaf zu thun." Dagegen ist die ganze 
Dichtung eilt Hindrängen auf diesen tragischen Aus­
gang und Wallensteins Tod der eigentliche Inhalt der- 
selben.. Sn Herrn Seyberlich, der den Wallenstein, 
wie wir hören, zmu ersten Male gab, hat die Re- 
prasentatlon der Rolle, die ja hier auch eine große 
Rolle spielt, die beste Vertretung gefunden: Eine Ge­
stalt groß und markig, lme aus einem Guß geschaffen, 
alle überragend und wohl geeignet, der Wucht der 
Gedanken, welche in diesem allen überlegenen Kopf 
sich bilden, durch die Macht der Sprache beredten 
und würdigen Ausdruck zu geben. Sehen wir von 
dem imponirenden Auftreten und der grundlegenden 
vorhandenen Befähigung zur Darstellung solcher 
Charaktere ab, so bleibt der Kritik noch ein reicher 
Schatz von Anerkennung für wirklich Gelungenes neben 
manchem zu raschen Wort voll gedankenschwerer Tiefe 
und mancher jugendlich hastigen Bewegung, welche 
mit einem Wallensteincharakter nicht in Einklang zu 
bringen ist. So machte sich gleich in dem fundamen- 
tmen Monolog: „Wär's möglich? Könnt' ich nicht 
mehr wie ich wollte?" mehrstellig eine Wortehast be­
merkbar, welche wohl mehr aus der Erregung des 
Darstellers, als der des von ihm dargestellten Charak- 
ters zu erklären ist. Wir müssen es uns versagen, iu dem 
folgenden dies noch weiter zu detaillireu. Aus allein 
haben wir aber die Ueberzeugung gewonnen — und 
darauf kommt es bei dieser Erstdarstellnug des Wallen- 
slein an. — daß Herr Seyberlich befähigt und berufen 
ist, mit dieser Rolle seinem Repertoire eine 
Glanznummer einzufügen, daß er bedeutende Mo­
mente hatte und seine Auffassung die Wege ihm 
deutlich vorzeichnet, die er zum Erfolge zu gehen hat. 
Bei einem denkenden Künstler wie Herrn Seyberlich 
bedarf es eben nur der Anregung zu fruchtbarem 
Schaffen; das Richtige sindet er dann ganz von selbst. Un­
bedeutend nahm sich neben diesem Wallenstein der 
Wränget des Herrn Rehberg aus. Der schwedische 
Kanzler muß uns einen Abgesandten schicken mit dem 
verschlossenen Visir, dem entschlossenen Willen und der 
markigen Kraft wie beispielsweise Herr Beckmann 
tze semern Butler gab. Herr Hummel gab in dem 
Octavio mehr den schlauen Fuchs als den späteren be­
rufenen Generaltstiinus; er erschien uns fast zu klein, 
um den Fußstapfen eines Walleu tei,, w f ügen Herr Saittel gestalte ben ct,r UÄ K 
eindrucksvoll. Wenn Fräulein Behrens auch' nicht 
ganz der Tochter des großen Friedländers entsprach, 
der nach der Königskrone verivegen die Hand aus- 
sireckt, so spielte da wohl ctivas mütterliche Vererbung 
mit, denn Frau Jaskowski (Herzogin) hatte durch­
aus nichts von dem heldenhaften Auftreten und dem 
gebietenden Redefluß, welche ihren Gatten als Jllo 
auszeichneten. Ein würdiges Paar waren die Terzky's, 
Herr Werthmann und Frau Hannemann. Der 
Erstere besitzt eine wunderbare Anpassungsfähigkeit an 
die verschiedensten ihm überwiesenen Rollen und Frau 
Direktor Hannemann überragt denn doch in Erschei­
nung und Pathos, was von holder Weiblichkeit sie 
umdrängt. Ueber Nichtgenanntes sehen wir hinweg 
und subsumiren: Eine gute Vorstellung in wür­
digem Rahmen mit kleinen, bei Wiederholungen wohl 
abzustellenden Mängeln, wie sie eben immer einer ersten 
Aufführung anhaften. Die neue Dekoration nahm sich 
sehr gut aus.
my ^Personalien.) Die Kaiserin Angusta hat das 
in ^1'11 Luisen-Orden niedergelegt;
iin/ die Ucbernnf)Ot ber die regierende Kaiserin um Die Uebernahme desselben ersucht Der Re ck^ 
der ersten zctage dcr zweiten Abtheiluna des Luiien- 
Ordens, darunter aus unserer Proviu;%-m, sn /K 
Krüger, Wittwe des Superintendenten^^Krüöe /n 
Elbing und Frau Anna v. Schlieckmann, geborene F-reiin 
v. Sauerma, Gattin des Oberprä sidentenvSchlieck­
mann zu Königsberg.

* (Eine Blutvergiftung), welche sich ein Kauf-
mann in Siegen zugezogen hatte, lehrt wieder, daß 
man selbst bet der kleinsten Verletzung die peinlichste 
Sorgfalt „ walten lassen soll. Beim Oeffnen der 
^,"denthür ritzte sich, wie das Siegener „Volksblatt" 
i/thSfK Xett' L- an der Hand durch einen etwas 
11m mlrbcn Migel am Thürdrücker des Schlosses, 
iüaiae zu stillen, wurde die äußerst gering- 
Herr 9 Ä S eincm Heftpflaster überklebt und 
;. r q«; 0 b sich bald darauf in gewohnter Weise 
Schmer' ei? aber stellte sich erheblicher

) ö ' 1 e Houd schwoll an und bald darauf 

Aus dem Gerichtssaal.
^Dnuar. Das Schwurgericht in 

np te nu.^uIi dorigen Jahres den Vorwerks-
Abramowtcz aus Raszewy wegen Mordes 

zum - ode verurtheilt. Abramowicz legte Revision 
X1' u’lb das Reichsgericht wies die Sache wegen 

Formfehlers zur nochmaligen Verhandlung an 
das Schwurgericht zurück. Dieselbe fand gestern statt 
und hatte zum Ergebniß, das; Abramowicz freiae- 
sprocheu und sofort anf freien Fuß gesetzt wurde. 
Der Mann hat zehn Monate in der Untersuchungs­
haft zugebracht.

gestattet ist, muß dieses neueste Heft der „Wiener 
Mode" wieder als ein Fortschritt des so rasch zu 
großem Ansehen gelangten Blattes bezeichnet werden.

* Drei bekannte Dichter feiern in diesem Jahr 
ihren siebzigsten Geburtstag: Wilhelm Jordan am 
8. Februar, Friedrich v. Bodenstedt am 22. April und 
Gottfried Keller am 19. Juli.

* Eine wichtige Entdeckung. In einer Sitzung
der chemischen Gesellschaft in München am 11. d. M. 
wies Dr. Krüß, wie die „Apotheker-Zeitung" meldet, 
nach, daß es ihm gelungen ist, bei Kobalt und Nickel, 
welche bisher als chemische Elemente galten, einen 
weiteren Körper auszuscheiden, welcher noch näherer 
Untersuchung bedarf.. Die Tragweite dieser Entdeckung 
läßt sich noch nicht übersehen; wir erinnern uns an 
die Folgen, welche sie möglicherweise für unser Münz- 
system haben könnte. ____ ______

Jagd, Sport und Spiel.
* Elberfeld, 14. Januar. Ein beklagenswerthes 

Jagdunglück hat sich Sonnabend Nachmittag 
zwischen hier und Düsseldorf ereignet. Zwei Elber- 
felder Jagdliebhaber, der Kohlenhändler Ernst Müller 
und der Fabrikant Robert Edelbruck, waren auf der 
Rückkehr von der Jagd bereits in der Nähe der 
Eisenbahnstation Erkrath angelangt, als Herr Müller 
vor der Station noch rasch sein Gewehr entladen 
wollte. Da er damit nicht sogleich zu Stande kommen 
konnte, half ihm Herr Edelbrnck; leider aber ging der 
Schuß los und die Schrotladung drang Herrn Müller 
aus unmittelbarer Nähe in das Herz. Der Unglück­
glückliche war auf der Stelle todt. Sein noch unglück­
licherer Freund ist der Verzweiflung nahe. 

burtstage des Kaisers einen Fackelzug oder einen 
Wagenzug zu verunstalten.

— Auf Hawa't ist der größte feuerspeiende 
Berg der Insel, der Kilawea, im Ausbruch begriffen.

— Herbert und Eugen. In parlamentarischen 
Kreisen fiel es auf, das; der Reichskanzler am Dienstag 
bei seinen ersten Erwiderungen mit einer besonderen 
Betonung des Vornamens immer von dem Abgeord­
neten Eugen Richter sprach. Es verlautete, daß der 
Kanzler es als incorrect empfunden hatte, daß der 
Abgeordnete Richter bei seinen Reden von dem Grafen 
Herbert Bismarck gesprochen. Die Erwähnung des 
Vornamens ist hier erklärlich, weil in der Politik und 
früher auch int Reichstage die beiden Söhne des Reichs­
kanzlers Politisch in Betracht kamen. Indessen ist aller­
dings gegenwärtig int Reichstage nur ein Sohn des 
Reichskanzlers in der Lage, aufzutreten. Der Abgeord­
nete Richter, hierauf aufmerksam gemacht, unterließ es 
deshalb auch, wie die „Freis. Ztg." erzählt, in den 
weiteren Reden, den Vornamen des Grafen Herbert 
Bismarck anzuführen. Ebenso ließ alsdann der Kanzler 
bei der Ciürnng des Abgeordneten Richter dessen Vor­
namen fortan unerwähnt.

— Fünfzehn Berliner Bierverleger sind in der 
letzten Zeit wegen Nahrnngsmittel-Verfälschnng 
in Anklagezustand versetzt worden.

— Wahlwitze in Paris. Auf den Boulevards 
wurden äußerst lecker aussehende Brödchen feilgeboten, 
die in ein rosafarbenes Papier mit der Inschrift ge­
hüllt waren: „Was Boulanger verspricht und was er 
halten wird." Wenn man in das Brödchen biß, fand 
man, daß es Heu und Häcksel enthielt.

— Am neunzigsten Geburtstage Kaiser 
Wilhelms I. hatte bekanntlich der damalige Kron­
prinz inmitten seiner Familie eine Kastanie im 
Garten des Prinzessinnen - Palais gepflanzt. Der 
Baum, der nun eine theure Erinnerung an den un­
vergeßlichen Kaiser Friedrich in sich schließt, ist in der 
Zwischenzeit vortrefflich gediehen; der beinahe faust­
dicke Stamm ist schlank und kerzengerade gewachsen 
und hat sich bereits zu einer Höhe von mehreren 
Metern entwickelt. Während die anderen Bäume des 
Gartens völlig kahl sind, tragen die Dleste dieser 
Kastanie allein noch Blätter — verwelkte!

e

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 18. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachnt.

Börse: still. Cours vorn!
Rnss.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 

pCt. Ostprenßische Pfandbriefe .
3| pCt. Westprenßische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rnmün. Staatsanleihe amort. 
5pCt.Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkte n-Börs 
Cours vom  
Weizen Januar

April-Mai  
Roggen flauer.

Januar.........................
Mai-Juni  

Petroleum loco 
Rüböl Januar 

April-Mai  
Spiritus 70er loco

17.il. 18.1.
100,— 100,20
101,25 101,30
101,60 101,70
94,40 94,30
85,70 85,70

218,50 217,20
169,— 168,80
108,70 108,70
108,40 108,40
95,20 95,20

113,50 113,50
e.

17.11. 18.1.

1 h00C'l 199,50
200,75 200,25

156,50 155,70
157,— 156,20
25,20 25,10
61,- 61,—
34'10

59,70
33,90

Königsberg, 18. Januar. (Von Portatins und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritns-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: matter.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt  53,50 Jk Geld 
Loco nicht contmgentirt .... 33,75 
Januar contingentirt  53,50 Brief" 
Januar nicht contingentirt . . . 33,75 „ Brief.

Spiritusmarkt.
Danzig, 17. Jan. Spiritus pro 10,0001 loco — Vr., 

Go., — bez., pro Januar loco contingentirter 
513/« (3b., loco nicht contingentirter 32— Gd., Berechti­
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt —.

Königsberger Produetenbörse.

Stettin, 17. Jan. Loco ohne Faß mit 50 JK Consurn- 
steuer 52,40 loco mir 70 Consumsteuer 32,8'3 A, pro 
April-Mai 33,70, pro August-September 35,80 JL

16. 
Jan. 

R.-Mk.

17. 
Jan. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Psd. . 177,25 176,00 niedriger.
Roggen, 120 Psd. . . . 134,00 133,00 ruhiger.
Gerste, 107/8 Psd. . . . 112,50 112,50 ruhig.
Hafer, feiner...................... 115,(0 115,00 unverändert.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,00 128,60 do.
Bohnen, trockene . . . 120,00 180,00 do.
Wicken, trockene .... 102,75 102,75 do.

Zutkerbericht.
Magdeburg, 17. Januar. Kornzucker excl. von 96 

°/o Rendement —, Kornzucker excl., von 92 % Rende- 
menl 18,10, Kornzucker excl. 88°/0 Rendem. 17,20. Korn« 
zucker excl. von 75° 0 Rendement 14,40 JL Besser. — 
Giern. Raffinade mit Faß 28,25. — Melis T. mit Faß 
26,75. 

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr.

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . . . . 
Viel Regen  
Sturm

Wind: SO. 3 Gr. Kälte.

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeränschen ge­
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchen! gratis zu 
übersenden. Adr.: J. II. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4.



Farbig, schwarz und weift 
Seiden-Moir^e von Mk. 3,65 
bis 10,30 per Meter (antique und 
frangais) versendet roden- u. stück­
weise, Porto- und zollfrei das Fa­
brik-Depot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muster 
umgehend, Briefe kosten 20 Pf. 
Porto.

Mau hustet nicht
bei dem Gebrauch von Dr. 

IH * K R. Bock's Pectoral, welches 
ä Schachtel M. 1 (enthaltend 60 Pastillen) 
in den Apotheken zu haben ist. Kein 
ähnliches Mittel hat solch großartige 
Empfehlungen von Aerzten und Bühnen­
künstlern.

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntage nach Epiphanias,

den 20. Januar 1889.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Herr Kaplan Pfitzenreuter.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marren.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Nachin. 5 Uhr:
Jahresfest des Jerusalem-Vereins. 

Herr Pfarrer Schieferdecker.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. kein Gottesdienst.

St. Anneu-Kirche.
Vorm. 9^ Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Kindergottesdienst fällt aus.
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienst.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Beichte 9< Uhr.
Nachm. kein Gottesdienst. 

Neformirte Kirche.
Wegen einer Amtsreise des Herrn Predigers 

kein Gottesdienst.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde. 

Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Bertha Neumann-Alle- 

nau mit dem Kaufmann Herrn Alb. 
Arbeit-Barten. —■ Frl. Bertha Engel 
mit Hrn. Alexander Lakowski-Königs- 
berg.

Geboren: Herrn C. Edmüller-Memel 
1 S. — Herrn Eberhard von Ze- 
lewski-Barlomin 1 T. — Herrn G. 
Hoene-Leesen 1 S.

Gestorben: Schiffscapitain R. Rhetz- 
Nkemel, 69 I. — Regier. - Kanzlist 
Wilhelm Plath-Marienwerder, 77 I. 
— Frau Clara Tuchler - Danzig. — 
Gutsbesitzer Albert Heine-Königsberg 
57 I. — Herm. Florian-Dt. Wilten, 
30 I. — Kaufmanns-Wittwe Amalie 
Litteck-Königsberg.

Clbinger Standes-Amt.
Vom 18. Januar.

Geburten: Restaurateur Gustav 
Albert 1 S. — Maschinist August 
Büttner 1 S. — Schlosser Gustav 
Schulz 1 T. — Fabrikarbeiter Gott­
fried Dietrich 1 T. — Müller Eduard 
Köhler 1 T.

Aufgebote: Handlnngs - Commis 
Franz August Nettelbeck - Berlin mit 
Emma Mathilde Lina Bendig - Berlin. 
— Kunst- und Handelsgärtner Adolf 
Döring-Potsdam mit Emma Ligowsky- 
Elb. — Bäcker Hugo Lange - Elb. mit 
Marie Thiessen-Elb.

Sierbesälle: Gelbgießer Friedrich 
Börger T. 93/4 I. — Klempner Carl 
Müller T. 14 T. — Arbeiterwittwe 
Elisabeth Hohenfcld, geb. David, 61 I.

Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 2‘/t Uhr, verstarb 
in Schwetz nach längerem Leiden 
mein innig geliebter letzter Sohn 

Liberi
im 37. Lebensjahre, was ich hier­
mit tief betrübt anzeige.

Elbing, 18. Januar 1889.
Trzinskij 

geb. Unger.

MMHeater in Elbing.
Sonnabend, den 19. Januar:

ggr Bei halben Preisen! "HM
Der erste Innnsr.

Melodramat. -Solofceue von G. Hantel.
Hierauf:

Prinz Drieörieh.
Schauspiel in 5 Alten von H. Laube.

15606 Mark, 36666 Mark 
u. 35666 Mk. werden auf pupillar. 
sichere Hypothek zur ersten Stelle von 
sogleich "oder später gesucht.

Offerten werden erbeteil unter M. BC, 
136 in der Expedition dieser Zeitung.

Orts-Nntmds- 
W*  Mstnngsftst 

Sonnabend, den 36. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 

in den Sälen des „Goldellen Löwen", 
verbunden lnit Festrede, theatralischen 
Vorträgen und Tanz.

Billets sind zu haben bei Kraiase, 
Leichnamstraße Nr. 101, mit) Piank, 
Gr. Ziegelscheunstraße 13.

Der Vorstand.

Keklnlntmchmg.
Ueber die Einfuhr lebender Pflanzen, 

Pflanzentheile und Früchte nach Rnft- 
kand ist Seitens der zuständigen Organe 
der Kaiserlich Russischen Regierung eine 
anderweite, in der Gesetzsammlung vom 
23. September v. I., alten Styls, ver­
öffentlichte Verordnung erlassen worden. 
Diese Verordnung kann in den nächsten 
8 Tagen während der Dienststunden im 
Zimmer IV. des hiesigen Polizeigebäudes 
eingesehen werden.

Elbing, den 11. Januar 1889. 

Die Polizeiverwaltung, 
gez. Moeller.

Einen großen Posien

M w

habe zum Ausverkauf gestellt.

Wer an Husten
Brustscbmerz.,Heiserkeit, Asthiua, 
Blutspeicn, Reiz im Kchikopf etc. 
leidet, für den ist der wcisse 
Frucht-Brust-Saft das beste Haus­
und Gcnussinittcl. Bei Hted« 
Sansseg Alter Markt 49.

Eine Parthie 

Häketbändche«, 
schwarze» n. Weiße» Zwirn 

in Knäulen und Lagen, 

weiße ». schwarze Spitzen, 
weiße» Mull». Nanssc, 

9®" seid. Halstücher "Mß 
und vieles Andere 

verkaufe schnellster Räumung 
halber zur Hälfte des Kosten­
preises.

V. Heinrichsdorff,
Fischerstrafte 6.

Daselbst eine Ladsneiurichturrg
bMg zu verkaufen.

Brastlsideo
jed. Art, selbst vorgesclir. Schwlnds., veralt. Bron­
chial kaL, Blutspuoken u. Asthma, können durchm. in 
schwer. Lungenkrankh. ain eig. Körper erprobte Kur 
radik. geheilt w., das beweis, m. sich stetig mehrend, 
glänz., behördl. geprüft, u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis.. Beschreib. <1. Leidens u. An­
gabe, ob Füsse kalt, an P.Weidhaas, Dresden, 

Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch.»

Große "MZ 

Knrier KnmmeiKnse, 
fein und pikant im Geschmack, 90 Stück 
3 Mark:i6 Pf. inel. u. franco; bei 
größeren Posten billiger.

Christoph Lutze W.
Stiege i. Harz.

Fleischerstraße Nr. 11 
ist eine Wohnung, bestehend aus 
7 Zimmern nebst allen; Zubehör, 
parterre n. I. Etage, zum 1. April 
fnt. anderweitig zu vermischen. 
Besichtigung von 11 bis 13 Uhr 
Vormittags. Näheres Am Lust­
garten 4, 1 Treppe.

MTor f,
a Klafter 4 Mark,

bei

O. Krause,
Baumgarth bei Christburg.

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- oder 
Wickelmachens suchen

-i

Für unser Tuch- u. Manufaetur- 
Waaren - Geschäft suchen wir einen 
tüchtigen

Commis

Gerb. Reimer’s Wein- & Bier-Wirtschaft 
Ausschm-k „ILöweiaSiräia66 MnnHen.

Heute, Sonnabend:
Minderfleck — Kanlbars-Snppe. 

Nürnberger vom Faß.

mit guten Zeugnissen zum sofortigen 
Eintritt.
H. Ruhm & Schneldemühl,
___ Nenteich Westpr.

Zum 1. April d. I. wird ein unver- 
heiracheter

Heizer
gesucht. — Persönliche Meldungen in
Pirman p. Grünhagen Oftpr.

ianinos anerk. best.Fabrik.
7 v. 380 M.an. Ohne

Anzahl. Monatsraten ä 15 Mk.
Kostenfr. 4wöch. Probesendg.

Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26.

Ein Hans mit Garten 
zu verkaufen Kl. Wunderberg 30. 

SST Gesucht-«, 

eine Wohnung, zum 1. April er., 
von ca. 4 Zimmern, in der Neu­
stadt, vorzugsweise Mühlendamm. 
Offerten erbeten u. Z. Z. 16 in 
der Expedition dieser Zeitung.

Eine Wohnung von 4—5 Zimm. 
mit Zub. u. Garten, 1 Tr., zum 1. April 
zu vermiethen Holzstrafte 1.

Ich habe einen großen 
Laden zu vermiethen. 

George Grunau.
Eine kleine Wohnung

zu vermiethen
Meiner Wunderberg 36.

3. Ziehung der 4. Klasse 179. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung Dein >7. Januar 18S9,. Vormittags.

diur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenrheie beiaeiügc.

(Ohne Gewahr.)
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